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Webinar 
Planungstool Schilderkataster – Möglichkeiten 
der Dateneinbindung und Nutzung in 
Entwicklungsprozessen
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Begrüßung
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Organisatorisches
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Agenda

Planungstool Schilderkataster

- Möglichkeiten der Dateneinbindung und Nutzung in 

Entwicklungsprozessen -

Ablauf | Zeitplanung 14.00 bis 15.00 Uhr 

1. Begrüßung und Einführung | 5 Min. 

2. Möglichkeiten der Stecken-, Routen- und 

Beschilderungsplanung | 15 Min. 

3. Aufbau von digitalen Schilderkatastern| 10 Min. 

4. Digitales Schilderkataster in der Weiterverarbeitung

(Abstimmungs- und Planungsprozesse) | 15 Min. 

Diskussion/Fragen | 15 Min. 
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Organisatorisches 

Das Webinar bildet einen Impuls …

… den wir gern fortsetzen werden

 drängende Fragen direkt im Anschluss an das Webinar

 im Gespräch am Telefon, per Video oder persönlich 

 in Folgeveranstaltungen, voraussichtlich im kommenden Frühjahr 

Technik

 technische Fragen bzw. Bitten um technischen Support über den F+A-Chat

Dialog

 schalten Sie gern ihr Video an, dann sprechen wir nicht „ins Leere“

 Ihre Beteiligung in der Diskussion bitte über „Hand heben“ ankündigen 

 fortlaufend können Sie Fragen und Anmerkungen in den Chat schreiben 
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Organisatorisches 

Nachbereitung

 Im Anschluss an das Seminar werden 2 Fragen aufpoppen:

▪ Wie hat es gefallen?

▪ Anregungen fürs nächste Mal? 

wir freuen uns auf Ihre Antworten 

und werden sie sehr ernst nehmen

 unsere Präsentation werden wir aufbereiten 

und dann veröffentlichen 

▪ darum zeichnen wir auf

▪ über die Veröffentlichung werden wir Sie per E-Mail informieren

▪ bitte senden Sie uns - sofern nicht bereits geschehen - Ihren dafür 
richtigen E-Mail-Kontakt
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Möglichkeiten der 
Strecken-, Routen und 
Beschilderungsplanung
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Draußen unterwegs ohne digitale Führung 
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© BTE/DWV 2018, 
Datenbasis: 
Wandertourismus 
in Deutschland 2018
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Warum Beschilderung
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© BTE 2021  (Datengrundlage www.Wandermonitor.de)
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Die Wirklichkeit der Beschilderung
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 Wirrwarr und Fehlinformation

 Schilderwald und Wildwuchs

 verdreckt, abgerissen, umgefahren, als Souvenir mitgenommen

 inkonsistent und unlogisch

 Nicht widerspruchsfrei zum digitalen Routing

http://www.magazine.web.de/de/themen/auto/bildergalerie/9427084,page=3.0.html
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Auch die Vereinfachung ist eine Aufgabe
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Entwicklung einer Wegweisungssystematik
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Was ist notwendig?

 Zielgruppen festlegen

 Ziele bestimmen

 Einstiegspunkte bestimmen

 Leitpfade entwickeln | 

die richtige Route finden

 ggf. vorhandene 

touristische Routen 

einbinden

 Lagebeziehung erkennen | 

Schilderstandorte festlegen

Dreiländerpunkt 3,5 km

P

Mandau

P

P

Neiße-Radweg 1,3 km
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Strecken- und Routenplanung
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Und warum im GIS?

 über Attributtabellen werden Objekte mit 

Daten angereichert

 eindeutige Zuordnung von Objekten in der 

Karte zu einer ID

 Möglichkeiten zur Berechnung von 

Geometrien, Standorten, Entfernungen

 Grundlage für Darstellungsoptionen

 Möglichkeit zum 

Export in Excel 

und Onlinesysteme
Im GIS kann visualisiert 

werden, was in Excel nur 

tabellarisch aufbereitet wird.

Wege und Schilderstandorte 

werden direkt im Zusammenspiel 

erarbeitet.
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Strecken- und Routenplanung
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Attributtabellen sinnvoll nutzen | Strukturierung von Infrastrukturdaten

 verschiedene Arten von punktueller Infrastruktur erfassen und 

kategorisieren (Bänke, Infotafeln, Schilder, etc.)

 Zusammenführen von geocodierten Fotos und Punktobjekten möglich

 Verknüpfung der Punktdaten (Infrastruktur/Schilder) mit Liniendaten 

(Leitpfaden/Routen) in einer Datei (nicht einer Tabelle)

 Durchführen von Längenberechnungen
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Projektbeispiel Entwicklung der Werratal RadArena | Workflow

 Sichten der möglichen Routen am Desktop im GIS

 Befahrung vor Ort, Aufnahme der Routenqualität, Infrastruktur und Beschilderung

 Verortung der Inhalte im GIS

▪ Verknüpfen von Infrastruktur und Routen

▪ Zuweisung von Attributen

 Anpassen der Routenführung auf der Grundlage der Bewertung und Karten im GIS

 Übertrag der Bewertungen in Excel und schriftliche Aufbereitung für den Kunden

15

Infrastruktur und Routen im Zusammenspiel
15
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Projektbeispiel Entwicklung der Werratal RadArena | Routen-/Beschilderungsplanung in freier Landschaft 
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Infrastruktur und Routen im Zusammenspiel

Routenbewertung im GIS inkl. Verortung von Infrastruktur
Übertrag der Inhalte in Excel

Auswertung aus der Attributtabelle
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Projektbeispiel Leitsystementwicklung in Bützow | Workflow

 Ortsbegehung, Aufnahme vorhandener Infrastruktur, 

Ortstermine (Beispiel Klärungsbedarf: welcher Eingang in die Kirche wird dargestellt?)

 Einpflegen der Ziele in GIS

 Festlegen der Einstiegs- und Ankunftspunkte

 Entwicklung von Leitpfaden

 Verortung der zukünftigen Schilderstandorte GIS

 Berechnung der Entfernungen zwischen Schildern und Zielen entlang der Leitpfade im GIS

 Entwicklung eines Katasters inkl. Standortkoordinaten, Entfernungsberechnungen, Schilderinhalten 

auf Basis der im GIS eingepflegten und erzeugten Informationen
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Ziele, Schilderstandorte und Leitpfade im Zusammenspiel
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Ziele, Schilderstandorte und Leitpfade im Zusammenspiel
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Projektbeispiel Leitsystementwicklung in Bützow | Routen-/Beschilderungsplanung Innerorts
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Organisation der Schilder- und Infrastrukturstandorte
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mit einem digitalen Schilderkataster

 Geeignet für verschiedene Formen des Routings (Langsamverkehr, Tourenrad, MTB, etc.)

 alle Standorte direkt einsehbar auf Karte und Datenblatt

 alle Standortinformationen direkt einsehbar

▪ Jedes einzelne Schild

▪ Jedes verwendete Befestigungssystem

 Qualität und Wartung dokumentiert

 rechtssicher für die Verkehrssicherungspflicht

 nachbestellbare Schilder
Es gibt unterschiedliche 

Systeme mit spezifischen 

Qualitäten, ausgerichtet 

auf Verwaltung, 

Kundenansprache, etc.
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Aufbau von digitalen 
Schilderkatastern
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Leistungsumfang und Grundfunktionen
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Vorteile digitaler Schilderkataster

 Online-Lösung erfordert keine Softwareinstallation → Cloud- Lösung

 Zugriff über jeden Web-Browser möglich und damit nicht abhängig 

vom Arbeitsplatz

 Zugriff über mobile Endgeräte

 unterschiedliche Rechtestrukturen ermöglichen differenzierten 

Zugriff auf die Daten

 Funktionen des Katasters können ergänzt und erweitert werden, z.B. 

Ergänzung von Bindungsfristen, Trägerschaft etc.

 Daten sind gesichert

▪ können jederzeit als Shape-Datei oder tabellarisch (csv-datei) 
exportiert werden

▪ Können in eigene Datensysteme eingebunden werden

Ein Online-Tool
ist nie fertig!
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Leistungsumfang und Grundfunktionen

22

Die Technik im Hintergrund

 die Anwendung ist in PHP programmiert

 die Daten werden in einer MariaDB-Datenbank gespeichert

https://de.wikipedia.org/wiki/MariaDB

 direkter Datenbank-Zugriff nicht möglich, jedoch gibt es umfangreiche 

Auswertungs-Möglichkeiten

 die Anwendung und die Daten liegen auf einem virtuellen Server

 die Daten werden einmal pro Nacht auf einen anderen Server gesichert

https://de.wikipedia.org/wiki/MariaDB
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Einbindungsmöglichkeiten von Daten
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Generieren und Nutzen von Schnittstellen

 Ein digitales Schilderkataster kann punktuelle Sachdaten darstellen

▪ neben Schilderstandorten können dies weitere infrastrukturpunkte wie z.B. Bänke, 
Infotafeln oder Rastplätze sein

 Daten können als Shape oder csv-Datei importiert werden (aus GIS- oder Excel-Programm)

▪ wichtig beim Import ist eine strukturierte Datenaufbereitung, 
so dass die Zuordnung in der Datenbank 
reibungslos funktioniert

 Der Export  stellt Shape- und csv-Dateien 

zur Verfügung

 Standortbögen mit Basisinformationen 

zum Standort können

als PDF-Datei erzeugt werden 

(offline nutzbar)
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Nutzung Digitales 
Schilderkataster im 
Workflow
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Funktionen eines digitalen Schilderkatasters

25



B T E  TOURISMUS- UND REGIONALBERATUNG

Funktionen eines digitalen Schilderkatasters
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Grundlagen

 ausgelegt auf eine intuitive Bedienung, die einen sicheren Umgang mit dem System ermöglicht

 relevante und wichtige Informationen sind auf einen Blick zu erkennen, Abfragen ermöglichen das 

genaue herausfiltern benötigter Daten

 jegliche, punktuelle Standortdaten können verwaltet werden (z.B. Wegweiser, Infotafeln, Bänke…)
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Komplette Datenbank 
kann verändert werden Wartungsarbeiten können 

standortgenau hinterlegt werden
Reines Leserecht

Theoretisch lassen sich beliebig viele Nutzer anlegen, die Zugriff auf alle oder nur ausgewählte Standorte haben. So kann z.B. die 
Straßenbauverwaltung einen temporären Zugriff auf Standorte an klassifizierten Straßen erhalten, um Abstimmungsergebnisse 
zu erzielen.

Funktionen eines digitalen Schilderkatasters
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Das digitale Schilderkataster dient als Instrument der langfristigen Qualitätssicherung

 Ergänzungen nach Ersteinpflege sind möglich, das Kataster ist ein dynamisches System!

 Abstimmung mit Grundeigentümern einfach möglich, wenn Flurstücksnummern vorhanden

 Ideales Instrument für die Montage (hierzu Montagehinweise für z.B. lichte Höhe beachten) und 

Qualitätssicherung, Anleitungen in Form von Skizzen und Hinweisen im Kataster hinterlegt

 Bei jeder Änderung im Gelände muss aber auch das Kataster angepasst werden!

 unterschiedliche Rechte: SCHREIBRECHT - WARTUNGSRECHT - LESERECHT
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Kartenansicht des 
ausgewählten Netzes 

(zoombar)

MenüSuchfeld

Startseite nach Log-In

29
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Benutzer-Einstellungen „Mein Profil“
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Bedienfelder:

• Übersicht über Nutzerrechte

• Ändern des Passworts

• Auswahl der Netze

• Festlegen von Schilderfavoriten
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Suchfunktion
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Bedienfelder:

• Direkte Standortsuche immer mit „#“ 

vorweg, z.B. Hoy109

• Eingabe von Kartierkürzel (z.B. Hoy)= 

tabellarische Ansicht aller Standorte mit 

dem Kürzel inkl. Lage+ klass. Straße

• Zudem div. Filtermöglichkeiten
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Übersichtsseite enthält alle 
wesentlichen Informationen zum 
gewählten Standort, wie z.B.:
• Lage
• Verwaltungszugehörigkeit
• Koordinaten
• Skizzen
• Standortbilder
• Schilderinhalte

Übersichtliche Startseite eines jeden Standortes
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Verwaltung der Informationen
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Wesentliche Standortinformationen u.a. Lage und Bilder

 wichtig sowohl im Planungsprozess als auch im Zuge der Qualitätssicherung

 Kartenverknüpfung im Schilderkataster über eine dynamische Karte, die sich fortlaufend 

aktualisiert und somit immer den aktuellen Stand abbildet

 Bilder können den Planungsstand darstellen, den IST-Zustand 

und/oder den SOLL-Zustand. 

Bilder sind erste Wahl im Gelände 

für die Montage und Qualitätssicherung
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Von der Fotomontage zum „echten“ Bild
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Im Planungsprozess lassen sich Fotomontagen 

einbinden, die den Soll-Zustand abbilden. Sie 

erleichtern die Montage der Wegweiser im 

Gelände

Fotomontagen im Planungsprozess
Standort nach Abschluss der Montage

mit aktuellen Standortbildern im Schilderkataster
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Reiter „Karte“

 Ansicht der Standorte

 Karte frei navigierbar 

und zoombar

 Standorte können 

verschoben oder

über die Karte neu 

angelegt werden

Funktionen im digitalen Kataster
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Zentrierte Darstellung des Standortes

Nachbarstandorte

Wegweisungsnetz
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Reiter „Skizzen“

 Übersichtsskizze 

(statisch) im Maßstab 

1:500 verschafft 

einen genauen 

Überblick

 Kreuzungsskizze hilft 

bei der Orientierung 

und der Ausrichtung 

der Wegweiser

Funktionen im digitalen Kataster
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Reiter „Schilderinhalte“

 Darstellung der Schildinhalte (Ziel, Entfernung)

 bei Bedarf ebenso Darstellung von Piktogrammen (z.B. Gastronomie, Fähre, schlechte Wegstrecke)

 wenn erforderlich, einbinden von Routenlogos über Einschubschilder

 Basisdaten der 

Wegweiser (Maß, Profil)

 Notizfunktion ermöglicht 

schildgenaue Notizen

 Inhalte sind dynamisch 

und können bei Bedarf 

verändert werden 

(Klick auf den „Stift“)

Funktionen im digitalen Kataster
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Funktionen im digitalen Kataster
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Reiter „Befestigungsmaterial“

 mengengenaues Befestigungsmaterial pro Standort 

 ermöglicht bei der Erst- sowie bei Ersatzbeschaffung einen genauen 

Überblick über das benötigte Material
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Qualitätssicherung über ein digitales Kataster
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Reiter „Wartung“

 standortgenaues hinterlegen von Wartungsarbeiten

 mit der Zeit baut sich eine Wartungschronik auf

 Wartungsstandorte werden auf Karte andersfarbig dargestellt und ermöglichen schnelle Zuordnung
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Qualitätssicherung über ein digitales Kataster
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Druckfunktion | Standortbögen erzeugen

 Erzeugung übersichtlicher Standortbögen im PDF-Format

 Nutzung  z.B. zur Abstimmung, Montage oder Qualitätssicherung

Der Standortbogen ist…
• übersichtlich
• einfach
• intuitiv

Die Wartung kann nach 

Bedarf von LRZ oder den 

lokalen Wegewarten 
übernommen werden!
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Menü und Export
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Export aller hinterlegten Standorte als Shape-Datei. Dabei besteht die Wahl zwischen 
den gesamten Standorten oder den Standorten mit einer offenen Wartung. Die erzeugte 

Datei lässt sich dabei in jedes GIS integrieren.
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Vorteile eines digitalen Schilderkatasters
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Alle wichtigen 
Informationen auf 

einer Seite 

Jeder Standort ist mit 
einer individuellen 
Standortnummer 

aufrufbar 

Praktische 
Wartungsfunkton für 

eine effektive 
Qualitätssicherung

Verknüpfung 
verschiedener Netze 

möglich (z.B. Rad und 
Wandern)

Fotodokumentation 
von jedem Standort 
incl. Fotomontage 

(bei Bedarf) 

Verknüpfung der 
Kartengrundlage mit 

einem WMS

Das Kataster wurde 
für die 

Endnutzer*innen
und nicht für reine 

Planungszwecke 
entwickelt

Kataster online 
zugänglich: 

www.schilder-
kataster.de, keine 

Softwareinstallation 
erforderlich

Exportfunktion als 
Schnittstelle 

zu anderen System

Einfache Standort-
abstimmung durch 

temporären Kataster-
zugriff

https://www.schilderkataster.de/
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Fragen?
Gern!
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Wo bekomme ich mehr Informationen
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 … oder bei BTE – fragen Sie die Experten!


